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Wir werben für die Mitarbeit 
im Stadtteilverein Elmshorn 
– Hainholz e.V., für die Unter-
stützung im Vorstand des 
Vereins!!

Im Film wäre es jetzt die 
Stelle, an der sich fi tte Leute, 
Menschen im Ruhestand 
oder noch im Arbeitsleben, 
Studierende, Eltern..... zu 
einer Initiative aufraffen oder 
zusammenschließen.

Wenn es um ihre Grund-
rechte ginge, wenn es um die 
Grundstücksgrenze oder die 
Nachbarn ginge, wenn es um 
die Verkehrsführung vor der 
Haustür ginge …..

Bauwagen, Projekte, Sauberkeit
– dein Stadtteil und DU !

Darum geht es eher nicht oder 
nicht nur, sondern um die 
Interessen eines Sozialraums, 
um das Allgemeinwohl im 
Stadtteil.

Wo können wir außerhalb des 
Privatlebens so viele Ideen 
umsetzen wie in einem ge-
meinnützigen Verein? 

Wir suchen interessierte 
Menschen, die Mut und Lust 
haben, im Stadtteilverein & 
Vorstand mitzuwirken!!

Was bedeutet das?

Ruft an, schreibt uns, kommt 
vorbei!!

Telefon: 04121 – 4505915

Adresse:
Stadtteilverein Elmshorn–
Hainholz, Hainholzer Damm 
11, 25337 Elmshorn  

E-Mail: stadtteilverein@elms-
horn-hainholz.de

Persönlich: nächste Vor-
standssitzung am Mittwoch, 
21.10. 2020, 18:30 Uhr im 
Stadtteilbüro am Hainholzer 
Damm 9 im Erdgeschoss 

Komm vorbei, bring dich ein, 
mach mit!!

Kerstin Thiel

Mal anders gesehen ...Mal anders gesehen ...

Interkulturelle Woche 2020 & Stadtteilfonds
Geht das zusammen? Ja, das 
passt voll zu Hainholz mit 
seinen Netzwerken. Daher 
entschlossen sich der Stadt-
teilverein Elmshorn-Hainholz 
e.V., die Friedenskirchenge-
meinde und der FTSV Fortuna 
von 1890 e.V., gemeinsam das 
Stadtteilfondsprojekt „Foto 
mal anders – Porträtieren auf 
dem Asphalt“ im Rahmen der 
Interkulturelle Woche (IKW) zu 
initiieren. Das Bonbon des Pro-
jektes war, dass die Fotografi e 
vor Ort ausgedruckt und pas-
send in einem Bilderrahmen 
im Stile eines Fernsehgerätes   
zugeschnitten wurde. Fertig 
war das Mitbringsel, und es 
wurde gleich kostenlos ausge-
händigt. Mal wurden auf den 
Asphalt Luftballons oder ein 
Apfel gezeichnet als Motiv, oder 

es wurden Gegenstände in die 
Hand genommen oder man 
platzierte sich in einem Kajak. 
So hatten die Teilnehmer*in-
nen die Möglichkeit, je nach 
Wunsch sich kreativ in Szene 
zu setzen bzw. zu legen. 

Das Wetter war gnädig und 
hielt sich bis zum Ende der 
Veranstaltung mit Regen zu-
rück. Zwar hielt sich die Sonne 
bedeckt, doch der  kreative 
Spaß erlitt keinen Abbruch. 
Denn im Laufe der Veran-
staltung kamen immer mehr 
interessierte Kinder zum foto-
grafi schen Geschehen. Es war 
also mehr als ein Klick mit 
der Kamera, denn die jungen 
Besucher fanden es faszinie-
rend, wie das Fotopapier 4-mal 
eingezogen wurde und sich 
das Foto Farbschicht für Farb-

schicht verwirklichte. Ebenso 
reizvoll die Fingerfertigkeit 
beim Zusammenstecken der 
kleinen Fernseher, die das 
Bild einrahmten. Alle, die vor 
Ort waren, gingen mit einem 
zufriedenen Lächeln nach 
Hause. Mehr als 20 Porträts 
im Fernseher gingen über die 
Basteltheke. Die Kooperation 
zwischen den veranstaltenden 
Vereinen war partnerschaftlich 
geprägt, und das Netzwerk in 
Hainholz zeigte sich von seiner 
verlässlichen Seite. 
Auf so eine Aktion haben wir, 
die Beteiligten, mehr Lust be-
kommen und werden garan-
tiert wieder die Kamera, den 
mobilen Drucker, das Schnei-
debrett  und die Bilderrahmen 
in die Hände nehmen.

Marcus Villaret
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Die Feuerwehr Elmshorn - 
Stadt Elmshorn hat eine Frei-
willige Feuerwehr und keine 
Berufsfeuerwehr! - bewältigt 
ungefähr 500 Einsätze im Jahr. 
Dazu kommen in normalen 
Jahren 25 Dienst- und Übungs-
abende  sowie zahlreiche weite-
re Ausbildungen auf Kreis- und 
Landesebene.

Ungefähr die Hälfte der 123 Mit-
glieder rückt überwiegend von 
der Wache in der Hamburger 
Straße aus, während die andere 
Hälfte bei einem Einsatz die 
Wache in der Peterstraße an-
fährt. Feuerwehrleute, die im 
Einzugsgebiet der einen Wache 
arbeiten und im Gebiet der an-
deren Wache wohnen, können 

Feuerwehr und Corona
über beide Wachen ausrücken; 
Feuerwehrleute, die sich gerade 
nahe an einer Wache aufhalten, 
können diese anfahren und von 
dort ausrücken – schließlich 
kommt es auf jede Sekunde an.

In Zeiten des Corona Virus ist 
vieles anders – auch bei der 
Feuerwehr. Wir müssen unter 
allen Umständen einsatz-
bereit bleiben. Es darf nicht 
geschehen, dass die Feuer-
wehr Elmshorn geschlossen 
in Quarantäne geschickt wird.

Deswegen haben wir folgende 
Maßnahmen ergriffen: 

•  Jedes Feuerwehrmitglied ist 
fest einer Wache zugeteilt und  
rückt nur über diese aus. 

•  Die Fahrzeuge werden nicht 
voll besetzt, sondern es blei-
ben Plätze frei, um Abstand 
gewährleisten zu können.

•  Auf den Wachen, in den 
Fahrzeugen und – nach 
Möglichkeit – im Einsatz 
wird ein Mund-Nasen-Schutz 
getragen.

•  Dienst- und Übungsabende 
fi nden unter strenger Ein-
haltung des Hygienekonzepts 
nur in Kleingruppen bis zu 
zehn Personen statt.

•  Die Fahrzeugbesatzungen 
der beiden Wachen halten im 
Einsatz Abstand voneinander.

•  Nach jedem Einsatz und nach 
jedem Dienst- und Übungs-

abend werden benutzte Ge-
räte, alle Fahrzeugteile, die 
viel berührt wurden, und vor 
allem die Mikrofone der Funk-
geräte desinfi ziert.

•  Private Treffen und gesellige 
Abende einzelner Gruppen 
fi nden nur unter strengen 
Aufl agen statt.

•  Die Wachen sind für den 
Publikumsverkehr gesperrt.

Mit diesen Maßnahmen wollen 
wir die Einsatzbereitschaft der 
Feuerwehr Elmshorn in Coro-
na-Zeiten sicherstellen.

In diesem Zusammenhang 
danken wir den Menschen, 
die in ihrer Freizeit für uns 
Mund-Nasen-Schutz genäht 

haben. Nur durch die ehren-
amtlich hergestellten Masken 
konnten wir unser Konzept zu 
Beginn der Pandemie schnell 
umsetzen.

Ebenso danken wir allen Spon-
soren und Förderern, die dazu 
beitragen, dass wir das Konzept 
vom Anfang der Pandemie mit 
der Zeit immer professioneller 
ausgestalten können und die 
helfen, die Folgekosten zu 
tragen.

Für die Freiwillige Feuerwehr 
Elmshorn Britta Stender,

Wehrführerin

Aus der
Grundschule 

Hainholz

Herbstferien 2020 – 
eine andere Ferien-
betreuung  an der 
Grundschule Hainholz
Tropische Fische im Aquarium 
in Hagenbecks Tierpark, Aus-
fl üge nach Planten un Blomen 
oder in den Badepark Elmshorn 
wird es in diesen Herbstferien 
leider nicht geben.

Aber wir bieten zwei Wochen 
Ferienbetreuung für die Kinder 
der AWO Schulkindbetreuung 
in der Grundschule Hainholz 
an. Das Angebot wird täg-
lich von 7:00 bis 17:00 Uhr 
vorgehalten, Eltern können 
bei Bedarf auch ein warmes 
Mittagessen bestellen. Dieses 
wird zuverlässig, wie schon 
seit vielen Jahren, von unserem 
Cateringunternehmen Meyer 
Menü geliefert. 

Trotz der Einschränkungen 
versuchen wir, den Kindern in 
dieser Zeit etwas Abwechslung 
und interessante Ferienerleb-
nisse zu bieten. Ausfl üge in die 
Umgebung, z.B. in den Liether 
Wald, zum Abenteuerspielplatz 
am Rethfelder Ring oder zum 
Steindammpark sind auf jeden 
Fall möglich.

Kreativangebote und Spie-
len im Freien mit Freunden 
sind trotz der Betreuung in 
Kohorten (Jahrgangsstufen) 
umsetzbar.

Erholsame Ferien !

Kerstin Thiel

Was? ÖkoFair bedeutet für uns, 
dass Klima- und Umweltschutz 
wichtig ist und wir tragen aktiv 
dazu bei, den CO2-Ausstoß zu 
reduzieren und Ressourcen zu 
schonen! Dieses Engagement 
wurde nun mit einem Siegel 
ausgezeichnet.

Wir sind ÖkoFair!
bei uns in den Kirchen schon 
viele Jahre und im Haus der 
Begegnung seit Anfang 2020. 
Lebensmittel aus biologischem 
Anbau von regionalen Erzeu-
gern und Getränke aus der 
Region sowie fairer Handel 
sind in unserer Gemeinde fest 
etabliert. Dank unserer Taveta 
-   Partnerschaftsgruppe gibt 
es ebenfalls weitere Produkte 
aus fairem Handel zur Unter-
stützung unserer kenianischen 
Partnergemeinde. Spätestens 
mit der Einführung des Klima-
schutzgesetzes der Nordkirche 
2015 achten wir vermehrt 

in den Bereichen Bau und 
Mobilität darauf, ökologisch 
zu sein. Wir haben unsere 
Lampen größtenteils auf LED 
umgestellt, sind regelmäßig 
mit einer Fahrradgruppe beim 
Stadtradeln angemeldet und 
trennen unseren Müll – in 
unseren Kirchengebäuden und 
im Haus der Begegnung. 

Beim letzten Stadtteilfest 
vom Stadtteilverein Elms-
horn-Hainholz haben wir 
zusammen mit dem Familien-
zentrum Hainholz Angebote 
zum Umgang mit Müll und 
Mülltrennung gemacht. Am 

Fortbildungstag des Kirchen-
kreises für Ehrenamtliche und  
zur Verlängerung der Juleica 
war das Thema „zero waste“. 
In der Zeit des Lockdown zog 
am Haus der Begegnung ein 
Fledermauskasten ein, und 
mit Hilfe unseres Freiwilligen 
bekommt jeder Standort ein 
selbstgebautes Insektenhotel.

ÖkoFair zu sein, so fi nden wir, 
ist christlicher Auftrag zur 
Bewahrung der Schöpfung. 
Vieles ist daher für uns immer 
selbstverständlich gewesen. 
Die Plakette zur ökofairen Ge-
meinde ist für uns Motivation, 
weiterzumachen und uns mit 
Gleichgesinnten zu vernetzen. 

Die Friedenskirchengemein-
de Elmshorn wurde am 27. 
September 2020 zusammen 
mit der Emmauskirchenge-
meinde Elmshorn und der 
Bugenhagenkirchengemeinde 
Klein-Nordende mit dem Siegel 
„ÖkoFaire Gemeinde“ aus-
gezeichnet. Das erste Mal in 
der Nordkirche waren es drei 
auf einmal und dazu noch die 
ersten Gemeinden im Kirchen-
kreis Rantzau-Münsterdorf.

Der Friedenskirchengemeinde 
sind faire Bedingungen schon 
lange ein Anliegen. Fairen 
Kaffee und Tee, den gibt es 

Insektenhotel Tue Gutes und rede darüber!

Als Nächstes pflanzen wir 
einen Apfelbaum hinter die Lu-
therkirche und planen für die 
Zukunft, unsere Beschaffungs-
wege nachhaltiger und kürzer 
zu gestalten, ein Standort im 
Refi ll-Netzwerk zu sein und 
insektenfreundliche Angebote 
auszuweiten. Wer uns dabei 
unterstützen möchte, kann sich 
gerne im Gemeindebüro unter 
info@friedenskirchengemein-
de-elmshorn.de oder bei Vera 
Köthe-Stender melden. Es ist 5 
vor 12, und es gibt noch einiges 
zu tun.

Vera Köthe-Stender

Fledermauskasten

Das Haus der Begegnung ist seit 40 
Jahren ein Ort, an dem Menschen 
sich begegnen - Menschen des 
Stadtteils, Menschen aus Elmshorn 
und darüber hinaus. Vielen Men-
schen zu begegnen, in Kontakt zu 
kommen, ist zur Eindämmung der 
Pandemie nicht sinnvoll und auf ein 
geringes Maß zu reduzieren. Aus 
diesem Grund war das HdB eine 
der ersten Einrichtungen, die ihre 
Türen schließen mussten.

Wir haben die Zeit genutzt, uns 
auf die neue Situation einzustel-
len, haben die Räume nach den 
Empfehlungen und Verordnungen 
hergerichtet und Tätigkeiten der 

HdB – Informationen in Corona Zeiten
Sommerschließzeit vorgezogen.

Und so freuen wir uns, dass wir seit 
Juni unsere Türen wieder öffnen 
können - sei es auch nur Spalt 
für Spalt. 

Im HdB gelten das Tragen eines 
Mund-Nasen-Schutzes, die Ein-
bahnstraßenregelung  und die 
Raumgröße der zugelassenen 
Höchstzahl an Personen je Ver-
anstaltung. Ebenso wurde unsere 
Reinigungsplanung angepasst. 
Diese Maßnahmen erlauben es 
uns, regelmäßige Nutzergruppen 
nach und nach wieder ins Haus 
kommen zu lassen. In kleineren 
Gruppen, zu angepassten Zeiten, 

ohne Aufenthalt veranstaltungs-
fremder Personen in den Fluren, 
mit eigenem Hygienekonzept und 
natürlich unter Einhaltung der 
Hygieneregeln.

Wir arbeiten daran, dass auch die 
restlichen Nutzergruppen ihre 
Veranstaltungen wieder im HdB 
durchführen können. Private Ver-
anstaltungen sind allerdings noch 
mindestens bis Ende des Jahres 
2020 davon ausgenommen.

Wir hoffen, dass wir bald wieder 
unserem Namen gerecht werden 
können – Menschen, anstatt sie zu 
separieren, zusammenzubringen.

Vera Köthe-Stender

Das ist das Siegel.

Schach dem Corona
Seit Beginn des neuen Schul-
jahres trainiert der Elmshorner 
Schachclub (ESC) wieder im 
HdB. Zuerst jeden Freitag mit 
kleineren Gruppen, die vorher 
eingeladen werden mussten, 
da leider nur erst einmal 15 
Kinder plus Trainerin im Saal 
sein durften und dann das 
Sonntagstraining der Jüngsten 
ab zwei Jahre – auch mit einigen 
speziellen Vorgaben. 

Ab September sind wieder 
größere Gruppen zugelas-
sen, und die anderen Räume 
durften zum Spielen genutzt 
werden. Spielen? – Ja, Spie-
len mit desinfi zierten Brett, 
Figuren und Schachuhr ist  

möglich. Die letzten Runden 
in einigen Punktspielligen 
wurden am letzten Wochen-
ende im September beendet. 
So empfi ng das Frauenteam 
des Elmshorner SC die Gäste 
aus Ludwigslust und trug 
zum Aufstieg der Gäste in die 
zweite Bundesliga bei. Am 
gleichen Wochenende spielten 
die Jugendlichen in der Jugend-
bezirksliga ihre beiden letzten 
Runden, und hier wurde das 
Team ESC Jugend 2 Bezirks-
meister vor dem Mädchen-
team ESC Jugend 3. Während 
ESC Jugend 4 an diesem Tag 
auf dem 7. Platz der Jugend-
bezirksliga verblieb, konnten 

weitere drei ESC-Teams aus der 
Jugendbezirksklasse die Plätze 
1-3 belegen. Insgesamt trat der 
ESC mit zehn Jugendteams in 
der abgeschlossenen Jugend-
saison in den Ligen an.

Besonders beachtenswert und 
eigentlich völlig gegen den 
Trend bei so vielen Sportarten: 
Da das gesamte Trainingskon-
zept des Elmshorner SC so gut 
angenommen wird, konnten 
trotz Corona direkt nach der 
Zwangspause gleich die ersten 
zehn neuen Mitglieder begrüßt 
werden.  

  

Heiko Spaan
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In diesem Jahr hat man wieder 
gesehen, wie grün Hainholz ist.

Und es gibt viele Bäume, die 
Zeugnis über die Geschichte 
des Stadtteils/Dorfes abgeben 
könnten. Drei ausgewählte 
Beispiele sollen hier berichten:

In Hainholz gab es einen 
landwirtschaftlichen Betrieb 
der Familie Kölln mit einem 
großen Garten und einigen 
stattlichen Bäumen.

Durch den Bau des Falkenwe-
ges wurden das Land zerteilt, 
bebaut und die Bäume gefällt.

Nur eine schöne Blutbuche, 
gepfl anzt 1907, durfte nach 
intensivem Einspruch der Fa-
milie stehenbleiben.

Allerdings wurden Teile zur 
Straße hin entfernt.

Der Baum versuchte, diese 
Schläge und starken Verletzun-
gen zu vernarben.

Sehr deutlich erkennt man die-
se Spuren am unteren Stamm, 
vom Falkenweg Ecke Bussard-
weg aus gesehen.

Für die Umgestaltung der Kreu-
zung der damaligen Plinkstra-
ße (heute Hainholzer Damm), 
der Fröbel- und der Wasser-
straße musste das Bauernhaus 
Plinkstraße 17 weichen, und 
somit sollten auch die drei vor 
dem Haus stehenden großen 
Linden fallen.

Durch die Eingabe eines Hain-
holzer Bürgers bei der Stadt 
Elmshorn konnte eine Linde 
gerettet werden!

Sie steht heute auf dem Park-
platz des Mix-Marktes. 

Mit gutem Willen wäre auch 
Platz für die anderen beiden 
Linden gewesen.

Heute sehr versteckt befi ndet 
sich der Bauernhof der Familie 
Hell zwischen Hans-Böckler-
Straße und Erich-Ollenhauer-
Weg. Die Zufahrt schmückt 
eine Allee von Kastanienbäu-
men, die in jedem Frühjahr 
mit ihren rosa-roten Blüten ein 
wahrer Hingucker sind.

Das Bauernhaus brannte in Fol-
ge eines Bombentreffers 1943 
ab. Auch die Erste Allee wurde 
in Mitleidenschaft gezogen.

Bereits seit der durch die 
Corona Pandemie Mitte 
März seitens der Regierung 
beschlossenen Schließungen 
der Sporthallen bis nach den 
Sommerferien im August 
wurde der Sportbetrieb für 
alle Vereine nahezu lahm-
gelegt. 

Damit wenigstens etwas 
sportliche Betätigung statt-
fi nden konnte, haben unsere 
Trainerinnen Fitness-Videos 
erarbeitet und auf die Home-
page des Vereins zum Mit-
machen gestellt. Erst durch 
die Genehmigung, Sport 
unter Einhaltung festgeleg-
ter Hygienemaßnahmen 
und Abstandsregelungen im 
Außenbereich vornehmen zu 
können, gab es für den FTSV 
Fortuna die Möglichkeit, auf 
vier getrennten Plätzen am 
Ramskamp Sport unter An-
leitung der Trainer/innen 
anzubieten. Hierfür wurden 
den Gegebenheiten ent-
sprechende „Outdoorpläne“ 
erstellt, die immer wieder 
den Umständen und neuen 
Anweisungen stimmig an-
gepasst werden mussten. 

Dadurch, dass das Wetter gut 
mitspielte, wurden die Ange-
bote sehr gut angenommen, 
und alle waren froh, sich 
wieder bewegen zu dürfen.

Leider wurden dann nach 
den Sommerferien die städ-
tischen Sporthallen nicht frei-
gegeben, weil dort schulische 
Belange, wie Konferenzen 
und Elternabende, Vorrang 
erhielten. Durch zwischen-
zeitlich weitere Lockerungen 
der Corona Maßnahmen wur-
den „Indoorpläne“ auf den 
zwei Tanzsälen und dem fi t 
& fun Studio erstellt, um z.B. 
wieder Bodypump, Gymnas-
tik, Hot Iron, Indoorcycling, 
Programme der Dance Aca-
demy, Rehasport und Yoga 
anzubieten.

Auch die Kooperationspart-
ner Judo-Klub-Elmshorn 
und FC Elmshorn haben ihre 
Sportprogramme umfäng-
lich aufgenommen. Jedoch 
konnte durch die erlassenen 
Kontaktverbote die große An-
zahl der Kinder noch nicht 
am Sportbetrieb teilnehmen, 
was erst jetzt unter strengsten 

Regeln zugelassen wurde. 
Die Nutzung der städtischen 
Sporthallen, auf die FTSV 
Fortuna äußerst angewiesen 
ist, gestaltet sich weiterhin 
schwierig, da nach wie vor 
der Schulbetrieb Vorrang hat 
und teilweise erst kurzfristig 
die Information der Nicht-
nutzbarkeit eingeht. Eine 
Information an die betref-
fenden Übungsleiter/innen 
sowie Trainierende konnte 
deshalb nicht immer recht-
zeitig erfolgen. Ferner stehen 
weiterhin die Umkleidekabi-
nen und Duschen nicht zur 
Verfügung, was zusätzliches 
Unverständnis ausgelöst hat-
te und zu Vereinsaustritten 
führte. Nach wie vor arbeiten 
die Geschäftstelle und der 
Vorstand FTSV Fortuna unter 
Nutzung der sich bietenden 
Möglichkeiten daran, den 
Mitgliedern attraktiven Sport 
anzubieten und bedankt sich 
bei allen, die dem Verein ver-
bunden geblieben sind.

Dierk Paulsen
(Stellv. Vorsitzender)

Sportangebot FTSV Fortuna
unter Corona Bedingungen

#SchönesHainholz/Bäume mit Geschichte

Die Blutbuche der Familie Kölln

Die stark vernarbte Buche

Der Hof Hell in früheren Tagen

Die Linde beim Mix-Markt

Doch sie erstand, wie das 
Hofgebäude, 1944 neu. Heute 
macht die Miniermotte den 
Bäumen zu schaffen, und es 
mussten in den letzten Jahren 
einige Bäume der Allee gefällt 
werden.

Dies sind nur drei Beispiele von 
Bäumen mit Geschichte(n). Da 
sind die Birken am San Mari-
no, die schon im Garten des 
Freudenheims standen oder 

Wertvoll - oder „nur“ Erinne-
rung? Nein, das ist keine chine-
sische Ming Vase. Das ist ganz 
einfaches Steinzeug. Trotzdem 
ist es für mich wertvoll. Ich ken-
ne und bewundere diese Vase 
seit 70 Jahren. Sie gehörte einer 
älteren Freundin meiner Mut-
ter. Im Sommer stand sie mit 
wundervollen Gartenblumen 
arrangiert im Wohnzimmer 
von Tante Anni. Sie hatte einen 
traumhaften Garten, in dem je-
des Pfl änzchen einen Platz fand 
und liebevoll gepfl egt wurde. 
Blumen konnten bündelwei-
se geschnitten werden, und 
der Garten war immer noch 
bunt und vielfältig. Im Winter 
standen Zweige und Tannen-
grün darin. Für jede Jahreszeit 
hatte Tante Anni die passende 
Dekoration. Später, als ihr die 
Arbeit in ihrem großen Garten 
zu viel wurde, zog sie in eine 
Stadtwohnung, und viele ihrer 
schönen Dinge wurden ver-
schenkt. Meine Mutter bekam 
diese Vase. Nur noch selten 
standen Blumen in ihr, so viele 
konnten wir gar nicht kaufen. 
Aber sie hatte ihren Ehrenplatz 
in der Glasvitrine. „Als ich 
selber Kinder hatte, bekam sie 
eine neue Funktion. Oma be-
wahrte darin die Naschies für 
ihre Enkelkinder auf. Wenn wir 
meine Mutter besuchten, gab 
es immer eine Überraschung 
aus der Kugelvase. Nach dem 
Umzug meiner Mutter in ein 
Seniorenheim ging die Vase 

in meinen Besitz über. Als ich 
dann Oma war, hatte ich die 
Süßigkeiten für meine Enkel 
darin. Inzwischen ist auch die-
se Generation fast erwachsen, 
und Bonbons und Schokolade 
sind nicht mehr so gefragt. Da-
für aber wieder der eigentliche 
Zweck der Vase.“

„Oma, lass uns mal Blumen 
besorgen und einen schönen 
Strauß stecken“, sagt meine 
Enkelin manchmal. Das ist gar 
nicht so einfach in einer Kugel-
vase, es braucht viele Blumen 
und einige Tricks zum Stecken. 
Aber wir haben unseren Spaß 
dabei, und ich erzähle von Tante 
Anni, die eine ganz besondere 
Frau war. Vielleicht kommt 
die Vase auch in der nächsten 
Generation wieder zu Ehren. 
Auch wenn sie jetzt manchmal 

leer auf dem Bücherregal steht, 
ich sehe sie gerne an und habe 
liebevolle Gedanken und Er-
innerungen. 

Eine schöne anrührende Ge-
schichte, und  wir hoffen, dass  
die Vase dann in einer fernen 
Zukunft wieder zu einem liebs-
ten Erbstück wird. Wir danken 
der Verfasserin, die ungenannt 
bleiben möchte. Haben auch 
Sie so ein Schätzchen, das einen 
emotionalen Wert für Sie hat? 
Dann lassen Sie es uns gerne 
wissen, und wenn Sie mögen, 
steht Ihre Geschichte in einer 
der nächsten Ausgaben des 
Hainholzer Boten.

Im Namen der 
Geschichtswerkstatt Hainholz

Jan Schlüter, Ramskamp 7
25337 Elmshorn
Ramskamp_jan@t-online.de 

Heute hat die Geschichtswerkstatt Hainholz mal wieder eine 

Geschichte, die wir hier gerne erzählen:

Mein liebstes Erbstück – Die Vase Regeln zugelassen wurde. 

Weitere Sportangebote der Abteilungen von FTSV Fortuna fi nden sich auf der Vereins-Homepage
unter www.ftsv-fortuna.de : Badminton, Bowling, fi t & fun Aktiv Studio, gesund & fi t, Handball, Kegeln, 
Leichtathletik, Schwimmen, Tanzen, Tennis, Tischtennis, Turnen, Volleyball.

Die Kooperationspartner von FTSV Fortuna bieten weitere Sportmöglichkeiten an:
Judo-Klub-Elmshorn mit Aikido, Budo-Fit-Kids, Iaido, Judo, Karate.
FC Elmshorn mit Fussballangeboten auf den Rasenplätzen Ramskamp und Wilhelmstraße.

Für Rückfragen steht die Geschäftsstelle, Ramskamp 2a, Telefon 04121-90610 zur Verfügung.

Die Jugendabteilung von FTSV 
Fortuna Elmshorn hat sich die 
Entscheidung nicht leichtgemacht. 
Aber unter den derzeit geltenden 
Hygiene- und Abstandsregeln ist 
eine Durchführung sowohl der 
Kinder-, Sport- und Kulturwoche 

Absagen Kinder-, Sport- und
Kulturwoche und Laternenumzug

in den Herbstferien, als auch der 
Laternenumzug in der gewohnten 
Form nicht durchführbar.
Dennoch wird schon für das nächste 
Jahr geplant. Dann heißt das Thema 
der Kinder-, Sport- und Kulturwoche 
2021 „Elmshorn“.

Auch der Termin für den Laternen-
umzug im nächsten Jahr steht 
schon fest. Es wird der 29. Oktober 
2021 sein.

Kerstin Babel, Dörte Thiedemann

die Eichen um den Hachmann-
schen Hof in der Plinkstraße. 

Aber es gibt auch Bäume, die 
anzeigen, dass hier mal ein 
Bauernhof war, wie zum Bei-
spiel am Teichweg oder auch 
am Rethfelder Ring.

Jeder alte Baum erzählt uns et-
was von früher, und wir sollten 
ihnen zuhören.

Geschichtswerkstatt Hainholz

Der Hof Hell heutzutage

Hainholzer Damm 1958 - nun EDEKA
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Hainholzer Bote
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Moin liebe Leut,

mir ist nicht nur etwas zu den Oh-
ren gekommen, sondern vielmehr 
beschleicht mich seit geraumer Zeit 
das Gefühl,  hier ist was verrohrt. 
So oft in diesem Sommer habe ich 
noch nie die Fahrzeuge der Kanal-
sanierung gesehen und das immer 
wieder an den gleichen Stellen. 
Echt sonderbar! Zwar gibt das für 
die beobachtenden Momente das 
Gefühl, dat löpt. Doch dem war 
nicht so und schon war die Wiese 
hinter dem Haus der Begegnung 
(HdB) gut bewässert. Mehr als 
gut, denn ein Rohrbruch sorgte für 
die Wasserversorgung über Land. 
Die Stadtwerke reagierten sofort 
nach Verkündung des Schadens, 
der eine 3tägige Wassersperre für 
das HdB, die Tagesgruppe und das 
Beratungs- und Therapiezentrum 
der AWO nach sich zog. Zum Glück 
lagen in den drei Tagen der Samstag 
und der Sonntag.   

Apropos Sperrung mit ein paar Ta-
gen Unterbrechung des gewohnten 
Alltags. Die Hamburger Straße hat-
te einen Baumangel aufgewiesen, 
der rechtzeitig unter die Garantie-
leistungen fi el. Was wäre das für ein 
Szenario geworden, wenn dieser 
Mangel zu spät entdeckt worden 
wäre. Wieder zähfl üssiger Verkehr 
auf dem Asphalt in Elmshorn und 
verstopfte Straßen mit Verkehrsver-
wirrungen. Und immer, wenn auf 
den Straßen hier gebaut wird, zeich-
nen sich die Linien des öffentlichen 
Busverkehres auf ungewöhnlichen 
Pfaden ab. Stellt euch vor, ihr seid 
mit dem Rad morgens unterwegs 
in der Wasserstraße Richtung 
Hainholz, und dann kommt ein 
Bus rechts aus der Holunderstraße 
gefahren. Ich denke, nicht ganz 
ungefährlich, da der Weg viel von 
Kita-Kindern und Grundschülern 
genutzt wird. Leider ist der Verstand 
bei so manchen Autofahrern nicht 
ganz bei der StVO und aus sehr 
bequemlichem Grund wurde dort 
gerne auch in die Holunderstraße 
abgebogen.

Bequem ist das nächste Stichwort 
für meinen letzten Absatz. Zeitlich 
gesehen und gefühlt brauchte die 
Baustelle für die Unterstände der 
Fahrräder an der KGSE lange. So 
lange, dass sich die Bequemlichkeit 
der parkenden Fahrzeughalter auf 
den Fußgängerbereich am Hain-
holzer Damm ausbreitete. Vor allem 
durch grobmotorische Parkmanöver 
war eine erhöhte Aufmerksamkeit 
der anderen Verkehrsteilnehmer 
gefordert. Dem Kind wird in der 
Verkehrserziehung erklärt, dass der 
Fußweg sicher sei und nun? Kleiner 
Tipp am Rande: Nutzt bitte die um-
liegenden Parkmöglichkeiten, und 
die 50m bis 100m zu Fuß bis zum 
Ziel tun der Gesundheit nicht weh.

Bleibt gesund
Euer Paul

Es mag sein, dass es in den USA 
einen viel stärkeren Rassismus 
gibt als bei uns. Dennoch sind 
Vorurteile auch in den letzten 
Wochen deutlich geworden. 
Die Italiener machen Pizza und 
Amore, die Spanier nur Siesta 
und die Franzosen trinken Rot-
wein und essen Frösche – die 
Chinesen ernähren sich sogar 
quer durch den Zoo. Kein Wun-
der, dass sie Corona nicht in den 
Griff bekamen. Wir dagegen 
kamen gut durch die Krise und 
können uns Kant, Beethoven 
und Goethe zu Ehren anrech-
nen lassen. Dabei hatten wir 
nur eine Woche länger Zeit; 
eine Woche, die wir auch dazu 
nutzten, um Klopapier zu bun-
kern, jenes Material, das kaum 

All You Need Is LoveH a i n h o l z e r  Zu n g e

dazu geeignet ist, Sinfonien 
zu komponieren, Philosophie 
zu entwerfen oder Gedichte 
zu schreiben. Es sind genau 
diese Vorurteile, die nicht nur 
zur Ausbeutung Afrikas und zu 
dem deutschen Völkermord in 
Namibia führten, sondern auch 
in den Ersten Weltkrieg – vom 
Zweiten ganz zu schweigen. 
Es geht also nicht nur um Pig-
mentierung und die USA. Wir 
dürften uns folglich gerne zuge-
stehen, dass die meisten keine 
Partitur der Missa Solemnis im 
Bücherschrank haben und das 
Bunkern von Klopapier – um 
es salopp zu sagen - „voll für‘n 
A**** ist“. 
Es geht auch darum, dass 
Frauen einparken und trotz-

dem kein Multitasking können, 
dass Computerinteressierte 
nicht nur Nerds sind, sondern 
auch ehrenamtlich Software 
entwerfen, um Microsoft oder 
Google nicht das ganze Feld zu 
überlassen oder dass ein Türke 
schon einmal einen Literatur-
nobelpreis erhielt. US-Präsi-
dent Johnson, der einem Urteil 
von Bobby Kennedy zufolge 
als Texaner zu blöde war, um 
gleichzeitig zu scheißen und 
Kaugummi zu kauen, bekam 
dennoch die vielen Bürger-
rechtsgesetze durch das Parla-
ment – was John F. Kennedy 
nicht schaffte. Jener sagte ein-
mal treffend, dass es möglich 
sei, ein Gesetz zu erlassen, 
aber eben nicht Liebe. Johnson 

konnte die Rassentrennung 
aufheben, die Versöhnung 
blieb jedoch, wie er befürchtete, 
bis heute aus. Letztlich kann 
man Rassismus eben nicht 
durch Gesetze verhindern. 
Er ist seit der Zeit Johnsons 
in den USA verboten und bei 
uns durch das Grundgesetz 
untersagt. Wirklich verhindern 
kann man ihn nur dadurch, 
dass die Menschen keinen 
Rassismus wollen. Das aber 
erreicht man nur durch Bil-
dung und Begegnung. Bildung 
zeigt uns die Nichtexistenz von 
Rassen. Es gibt lediglich einige 
Merkmalsausprägungen, die 
durch nur wenige Gene aus-
gebildet werden. Begegnung 
schafft Vertrauen und zeigt uns 

sympathische und unsympa-
thische Menschen jenseits von 
Hautfarbe oder Augenform. 
Daran scheitern die USA und 
Europa bis heute. Die Beatles 
hatten also Recht, als sie sich 
weigerten, in Stadien mit Ras-
sentrennung aufzutreten. Love 
is all you need.

Aber nicht nur Beethoven und 
die Beatles sind Kultur. Jetzt 
ist es auch der Umgang mit 
Corona. So können wir auch das 
als Kulturleistung anerkennen 
- zumal das noch ausbaufähig 
ist und jeder von uns viel dazu 
beitragen kann.

Jörn Brockmann

HERBSTFERIENPROGRAMM
2. Herbstferienwoche

vom 12. – 16.10.2020

zu dem sich die Moves aus den 
Körpern schütteln und in der 
Performance von Breakdance 
wiedergegeben werden. Im 
SUI Projekt „Crossing Borders“ 
des Beratungs- und Therapie-
zentrums der AWO trainieren 
12 Jugendliche seit Juli wieder 
jeden Freitag im Haus der Be-
gegnung. Sie sind richtig hap-
py, sich gemeinsam treffen zu 
können und die Leidenschaft 
für Breakdance zu teilen. Ein 
Ziel wird es sein, im nächsten 
Jahr ihr Können auf der Bühne 
der Sportlerehrung zu präsen-
tieren. Alle sind gespannt!

Marcus Villaret

Endlich Beat ...

Aufwärmen ... Foto: Marcus Villaret  ... und los geht’s. Foto: Marcus Villaret

Für Kinder bis 12 Jahre:

Montag und Freitag von 14 bis 17 Uhr   Wir basteln mit Naturmaterialien lustige 
  Tierchen – bitte Kastanien mitbringen

Dienstag von 14 bis 17  Uhr Spaziergang zum Spielplatz 
  im Steindammpark
  (bei schlechtem Wetter Filmnachmittag)

Donnerstag ab 11 Uhr Ausfl ug in den Wildpark Eekholt
  (Kosten: 5 Euro) 
AUSFLÜGE NUR MIT ANMELDUNG

Am Mittwoch ist das „Kleine Haus“ auf dem Spielplatz von 14 bis 17 Uhr geöffnet.
Wir basteln Herbstblattmobiles.

Für Jugendliche:
Dienstag, Donnerstag und Freitag ist das Haus von 17.30 bis 20 Uhr 
für bis zu  15 Jugendliche geöffnet. 

Am Mittwoch ist das Haus von 14 bis 20 Uhr geöffnet. FILMABEND ab 17 Uhr

DAS HERBSTFERIENPROGRAMM ERFOLGT 
UNTER DEN GELTENDEN HYGIENEMAßNAHMEN !!! 
BITTE EINE MASKE MITBRINGEN.

Kinder- und Jugendhaus STROMHAUS
Hermann- Ehlers- Weg 8 · 25337 Elmshorn
Telefon: 04121/ 76172


